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Koͤcht es mir nach Wunſch gelingen / 
Auff dieſes Feſt ein Lied zu ſingen / 


| doch dieß Lied vor allen 
Olt / lebſtes Muhunchen / wolgefallen! 
Denn dir gehoͤrts ja eigentlich / 
Wer würde froher ſeyn als ich? 
Allein wie kan ich Irmer hoffen L/ 
Daß ich den rechten Thon getroffen / 
Da meine Stimme heiſch und matt / 
Die Leyer keine Saiten hat / | 
Und ich bey vielen Hindermßen 
Den Trieb zur Vicht⸗Kunſt daͤmpffen muͤßen / 
Den Srieb / den ich ſo offt gefuͤhlt / 
Als ich gehoͤrt wie Gotſched ſpielt. 5 
So Fanft du denn zu Hauſe bleiben / 
Dich zwinget ja kein Menſch zum ſchreiben / 
Es find ſchon andre fo mit Kuͤh / 
Zum Preiß der deutſchen Poche, 
In Briefen / Raͤtzeln und in Traͤumen / 
Mit Marter des Gehöoͤres / reimen; 
Du aber zeig dein ehruch Hertz / 
und mehre nicht des Naͤchſten Schmertz. 
So zog mich Scham und Furcht zuruͤcke / 
Allein in einem Augenblicke / ; 
Als ſchoͤnes Kind / ich auff dich ſaß / 
So war auch das Vertrauen da: 
Dein frommer Binn / die ſtillen Minen / 
Die muͤßen mir zum Troſte dienen / 
Daß ob das Lied nicht gut geſtellt / 
Dir doch die Meinung wolgefaͤllt. 
Da jetzt viel tauſend Edle Seelen 
Bemüht ein Ober⸗Haupt zu wehlen / 
Vo das verwayſte Vaterland 
Durch Klugheit und mit tapffrer Hand 


In feinen alten Gluͤck⸗Stand feßer 

Und nach der Truͤbſal uns ergoͤtze / = 

Da dieß geſchieht / mehrſt du die Fahl 

Der Wehlenden durch deine Mahl. 
O daß die Mahl dir nie gereue! 

O daß der Schluß dich ſtets erfreue / 

Der dich um deine Freyheit bringt / 

And den fo lieben Krantz verdringt! 

Den Krantz / den manches Brauenzimmer 

Fuͤr weit beſchwerlicher und ſchlimmer 

Als wie die rauhen Heſſeln haͤlt / 

In die ein Sclav der Tuͤrcken faͤllt. 

Dieß kan man von dir gar nicht ſagen / 
Mit Luſt haͤttſt du den Krantz getragen / 
Und bliebſt in Blumen ⸗ reichen Haar 
Bey uns noch manches liebes Nahr; 
Allein ein Trieb / ein Jug von oben 
Hat dieſen Vorſatz auffgehoben / 

Und dir / eh als du ſelbſt geglaubt / 
Den ſchoͤnen Jungfer⸗Schmuck geraubt. 

Zerreiß ihn denn zu deinem Aluͤcke / 
Zerflicke ihn in tauſend Stuͤcke / 

Und zeig uns daß der Stand der Eh 
Nicht eben ſtets ein Stand voll Weh; 
Und zeig uns daß vertraute Seelen 
Vielmehr vergnuͤgte Stunden zehlen / 
Als wie ein eigenſinnig Kind 

So nur am Krantz ſein Labſal finde. 

Es wird von jedem / der dich kennet / 
Dir tauſendfaches Guts gegoͤnnet / 
And alle legen deiner Ruß 
Ein wohlgemeintes Amen zu. 
Vornehmlich wird der Eltern Seegen / 
Den Grund zu deinem Mohlſeyn legen / 
Denn dieſer iſts ja / Liebſte BRAll⁊ / 
So frommen Kindern Haͤuſer baut. 


So zieh vergnuͤgt aus unſern Mamen/ 
Nie muͤßeſt du den Schluß betrauren / 
Der dich aus deiner Vater⸗Stadt | 
Nach Graudentz hin verſetzet hat: 
Zwar unſre Bruſt kraͤnckt ſolch entſqhlieſſen / 
Doch willſt du uns beruhigt wiſſen / . 
So bringe den Verluſt bald ein / 
Durch Mrüchte die dir ahnlich ſeyn. 

Du aber dem das Loß vor allen 
Auff fo erwuͤnſchte rt gefallen / . 
Geliebt und Werther BRAUlZ IHA / 
Nimm hin den Zweig von unſerm Stamm / 
Er wird dir mit dem Wunſch gereichet / 
Daß ehe noch ein Fahr verſtreichet / 
Man in dem Garten deiner Eh 
Der guten Wartung Nutzen ſeh. 

Lebt WE HRE Sz ck in ſteten Sreuden; 
Lebt fo viel möglich ohne Leiden; is 
Und koͤnnt ihr ohne Leid nicht ſeyn / 

So kehrs bey uc doch ſelten ein. 

Der frommen EL TR enfrig bethen 
Wird Euer Bluͤck bey G Ott vertreten / 
Wie kan / da ſo gar viele flehn / 

Es anders Euch als wohl ergehn? 

Zuletzt wißt auch Verbundne Seelen / 

Daß / wird man mir dereinſt erzehlen / 

Wie Euer itzt erwehlter Stand / 

Euch viel Bergnuͤgen zugewandt / 

So werd ich mich recht ſehr ergoͤtzen / 

Und nichts zu meinem Wunſch mehr ſetzen / 
Als / daß 8H dem / der dieſes ſchreibt / 

Weil er EUCH liebt / gewogen bleibt. 


